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lv6n Draglöevli während der Erscheinung am 27.04.2006 in Loretto/Osterreich



filfEJUG@RJE - omor

25 Jahre Gnaden in Medjugorje!

Et i* ftt unglaublih, das die Muttergartes in Medjugoie nho" 25 Jdhle tägltch el
scheint. Au einn wsptürglith hhinen Dof i, b Hetzegauina hat sih durth die
Fährurg der Gospa eine welnnupannende Bewegang enwicheb. W, er;neen uß 

"och 
dn

die Anfinge in Jahrc t 983 alt w;r da: etste Mal nach Mcdjugoi. sehanner sind und 1)on
Feaer da Mattergotles berüht uoden sial Die Gnade aul Nähe det Go'?d häh leit d;?-
rcr Zeit an. In tvien haben wir in lahre 1985 die Gebexahrion gegründet, am die Bot-

'chdften 
wn Metlj gaie i reinet axd unefil:chter Fom zu,e*rcik,. Du/.h die ,ieb

posiduen Meuangen habm uir bis beate diesea Diert dankbatfotgesetzt.

..Auch haate rufe ich euch aaf ne6t Ve*auea in nich und neinn Sohn zr habn. Er
ld nit Seirn Tod und niner Atf tehung ge'iegt and Er n'f euch au,f dds ;hr dsrch
mich Teil Seiner Freatle uenlet."

Die' li d d;e lYorte aß dzl Boßck1f 
"on 

25. A?il2006, uelche tiber die Seherin Ma-
4a Pa,lo";i-Lanetti übetbrdcht auftle. Dte Matteryatter will uns inmer aieder nn nes-
en aufnuntem, ichtig zu glaaben nd Gott zx ,eftauen. V;/ lebet h eirü \Y/e/t, in del
es nicht nehr vlbsrersxindlich it, das jeder in untetet Ungebung an Gott glaubt. Vieb
glzubm zuar an das lvirxchafwachstun, an de Erfals. an lb vis*wchafi an dte Merli-
zin, aber in der heungen "farxchrittlichen" uettlicben Weh it dzr Glaube an Gott urlorea
gegangen. Der bekannte Theologe Katl RahM sagte, das dd' Ch^tmtun de! 2L Jd/tü,n-
dzrx nur bexehen hann, ucnn es nr Mlstik zaückhehtt Gott bann nan nicht sehen, abet
nan hann lha in Gebet sptircn, sagt uu die Muuergatter Wit nlbn lhn auf der et*en
PkE 

'te|en! 
Abet keine/ aird wahrlih etuat in seinen Leben an da enttn Pktz telbn,

uas er nicht hennt and ntht liebt. Deshalb titL uns die Muttetsotter t, ,lttendfachet
ron ir A,tedjtsoje dwrh dtt dic t.tz!.a ). Jal^t. ,"a (,cbct cia. Sie laA '", z"n'Grb.t
nit den Hercn ein, uo air Gott und fti e Lieb? erahnen dülfin. lda of.nbat ich im
Gebet jedcn Herzen, wehhes lhn sucht. Ia dea Moneaten dkw tiefen Begegnungn in
Geber spüren uir die nlst*rhe Dinen'ia11 .l göttlichen Gegenuan. \Ver dies elnnal erlebt
hat, ui wisen, uo"an dte Heiligen ?rz/ihh haben, &us es nut in Gort da uahren Ftie'
den gibt. Und zu die'en uahffi Fiede ail un d;e G^?n, di. Körigin des F/iedNß, 

'eit25 lahrcn fihrcn. Si? it tlaslig a."' tub 
'n! 

dnfil l,eitu Zeit 
'ehne 

. Sie 
'?icht 

lan der
Zit br Gnadt, die uat <etchnht wird und in det Gott ib erlaxbt hat, mit un' zu sei,,
Ln 

"N 
alfden \v/es del Heilighei zu flhren.

Id Geber mir Euch verbunden

Eure Freunde von der Gebersakrion

Maria - Königin des FriedeN, Medjusüje



rl/ E KOI4MT l!'lAN ZUR WAHFHE]T
UBEB i!4EDJUGORJE?

Zu Beginn der Erscheinungen der
Gospa hai n def Pfarre l/edjugorje ne-
mand vorhersehen können, wie 25 Jahre
späler ales aussehen wird: Was rn I den
Seherkindern geschehen wird, wie das
Schicksa der Botschait sein wird, die sie
im Namen der Gospa überbracht haben,
we de Plarre ausschauen wrd, n der all
das gesch ehl. Wird das unerschrockene
Zeugnis deser sechs Kinder riber ihre
Begegnungen mil der Gospa den Dro
hungen der sirengen kommun stsciren
Machl slandhalen können, der anlängli
chen Reservierthet Lrnd Kit k der damali
gen See sorger, der augenschein ichen
AuiregLrng hrer Fam en und des ganzen
Orles? Für a e Erwähnlen außer lÜr die
Seher war das eine Versuchung, aus der
es keinen glrlcklichen Ausweg gab, und
vof alem auch ke ne weitere Zukunll. A-
le, die in jenen erslen Tagen belrollen
waren. wären g ücklich gewesen, wenn
a les plölzlich alfgehörl hä1te !nd wieder

25 Jnu<r srÄrc
Paler lvan Duqand;id. Pr0les0r lilr neus Teslament an der kalh. lheol. Fakull.jl in zagreb

Mrp,luGozu

von nelem das lriedliche Leben von zu
vor elngekehd ware. Nur die Seher ha-
ben vol Freude jede nele Begegnung
m I der Gospa erwartet und uner-
schrocken zeugns gegeben Lrnd slch
nicht mit der Frage belaslel, we al das
weilergehen w rd.

Die Anlänge waren auch gekennzeich
nel vom pötzlichen Wande von Bschof

Zanö, der sch von enem eiigen Für-
sprecher der Echlhell der Erscheinungen
potzlich zu einem strengen Gegner ver-
wandele. Was d e bre tere k rchliche ol-
fenticlrkel beiraf, wuchs nach einer an
fänglichef Skepsis im Laui der Zeit im-
mer r.ehr die Zahl derer die n den Bol-
schaften der Gospa einen authenlischen
Rut zur Umkehr an d e Kirche und an d e
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Welt crkanntan. So w!rde lJ]edj!gorle
von .lahr z! Jahr cif O . an dem s ch nr-
mer mefr rvlenschen versanrmcltcn. de
durcn das Gebel ufd den Empiang dcr
Sakramenle eine Verlielung ihres Gau
bens ebeis slchlei mmer mehr wuchs
aLrch d e Zah lener d e uber hre person
clre Bekehrrng oder uber lrre !r'under

bare Heil!ng ZeLr!ln s gaben aber g e ch
zet! üchs aLrch der Wderstand und er
ialrm mmer fele Formef an Uid das n
el$a st das B d von l"4edllqorje alch
lre!1e 25 Jall e späler

E n gltgesiniler Beobachter könnte d e
Frage ste en. uarum es so schrer st.
zuf Wahrhe 1 über l,4edl!!orle ,! ge an
gcn? Warlm alch heule. 25 Jahre set
dcm Bcgifn de' Eregnsse de I der
Zürsclrenzcit de Allmeiksanrkel der

lanzen We t aLrf s ch gerogen habe-r !nd
l,/ledlugorje z! 

'] 
ncm der stärksten

BrennpLrnkle {les Gaubens !nd anze.
hendsten Gebctsoric rrcrden i€ßen. das
B scfof che Ordinaral n Mostar cinc so
zuruckhartende rfd negalivc E nstc l!ng
ha1? WarLrm ersciie nt von Zei\ zn Zetl I





gendein Anikel oder e n Buch, deren Au-
ioren mit l/,lediugorje unbamherzig ab-
rechnen wollen? Es ist schwer, in lremde
Gdnde und Einstellungen vorzudringen,
das heißl aber nicht, dass wir im Lichl
des Neuen Teslamenls und der jahrhun-
dertealten chrisl ichen Edahrung und des
klugen Zuganges der Klrch€ zu solchen
Phänomenen nichl nachdenken und et,
was schlusslolgern dürfen. lJmso mehr
erachte ich das als Pllichl eines jeden
Theologen, denn Medjugorle eregnet
sich im Schoß der Kirche, die solchen Er-
sche nungen gegenüber nicht gleichgültg

Wenn es weder den Sehem noch den
Prieslern, die an l,ledjlgorje bete]ligl wa-
ren, noch den vielen Theologen, die sie in
Schutz genommen haben, nichl gelungen
ist, zu beweisen, dass sle nichi lügen,
dann heißt das nlchl, dass die Wahrheit
nicht auf ihrer Seite st, sondern dass
man die Frage über die Wahrheit lalsch
stellt. Das Evangeliurn bezeugl urs, dass
es auch Jesus Pilalus gegenüber nicht
gelungen isl, zu beweisen, was die Wahr
heil st (Joh 18,38), auch wenn Er über-
zeugl war, dass Er selber ,der Weg, die
Wahrhell und das Leben ist" (Joh 14,6)
und dass jeder, der in Senem Won
bleibt, die Wahrheii iinden wird (vgl. Joh
8,32). Er hal sjch gar nichi bemühl, Pila-
tus irgendelwas zu beweisen. Davor hal
Er auch den Pharlsäern kein 

'Zebhenvom Himmel" gegeben, als sie auf diese
Weise in den Besilz der Wahrheit kom-
men wollien. Die Evangelsten haben
späler, als sie über Jesus Christus ge-
schieben haben, nicht die,,Wahrheit" aus
Seinem Leben berichlet, sondern sie
wolllen eine einzige Wahrheil bezelgen,
närnlch dass Er der Erlöser ist. L,nd sle
waren bereit, lür diese Wahrheil a les zu
enragen, ja sogar den Tod. Auch wsnn
es von den Juden und vom heidnischen
römischen Kaiser sehr verfolgt wurde, hal
sich das Christentum durch die Krail des
Zeugnisses den Weg gebahnl und da-
durch seine 

'Wah 
rh€il" selbst bezeugl.

Das kann man auch von l,,ledjugofje 25
Jahre nach sener Enislehung sagen,
Auch wenn lvedjugoie heute von der An-
klage auf Täuschung und Lüge über-
schallet isl, bezelgt es krailvol das gna-
denhafte Wirker Gottes, das vele erken-
nen und mll dem sie sich idenliiizeren.
Urn zu einer Antu/ort auf die Frage der
,,Wahrheil über [,,ledjugorje" zu kommen,
muss man die Frage nach der Güllgkeit
des Kriteriums stellen, durch das diese
Wahrheit in dieser Zel übeerütt wurde:
Flaglich isl, so scheint es, in erster Linie,
unsere Auffassung von Goll und der Frei
heit seines Wi*ens, die Frage der Abge-
schlossenheit der Ollenbarung irn Neuen
Tesiamenl und der l\,|öglichkeii e ner neu-
en Erkenntns und lelzlendlich die Frage
der Volkommenheil der [,4enschen, durch
die Gott wirkl, in desem Fal der Seher.

DEB ALLZU BEKANNTE GOTT

Cees Nooleboom schreibt in seinem
Roman ,,Riiuale" einen Satz, über den es
sich lohnl, nachzudenken: 

'Gott klingt wie
irgendeine Aniworl, und gefade das ist
gefährlich in diesem Worl, das olt as Anl-
wort veMendet wird. Er rnüsste einen Na-
men haben, der eher €ine Frage ist. Viele
Chrislen, ja sogar enige Theologen,
sprechen über Goll, als würden sie alles
über lhn wissen, so als würde Gott für sie
kein Geheimnis rnehr darstellen. Ja, sie
lrelen mit ener sochen Sicherheit aui,
als wären se völig davon überzeugt,
dass Er immer auf hrer Selle isl. Und es
ist hnen nicht bewusst, wie sie dadurch
zur Verarm!ng des Eegriftes ,Gott'beitra-
gen, wie sie ihn seiner Erhabenheit und
Unbekannlhsll, von der die ganze Eibel
spricht, berauben. Auf der anderen Seile
sind wir in unsercr Z€il Zeugen, dass
über die Abwesenheit Goltes gesprochen
wird. Viele Zeilgenossen sehen nirgend-
wo in der Welt Spuren des Wirkens Gotl-
es, denn sie sind nichtlähig genug, sie zu
e*ennen. Den einen isi Gott alz! gut be-
kannt, für die anderen isi Er abwesend,
Weder in dem einsn noch n dem ande-



ren Fall nimml man lhn enst, denn man
rechnet nicht mll der [,4ög ichkeil Seines
Wirkens, das immer überraschend isl und
anders als alle menschlichen vorslellun-
gen.

Die ganze Bibel bezeugl, dass Gott nie
z! einern Objekt des menschlichen Wis-
sens werden kann, und noch vlelweniger
zu sejner veriügung stehen kann. Troiz
der gewalllgen Werke, de Er in der
l\,{enschheilsgeschichte vo lbr ngt, beibt
Er en unergründliches Geheimnis, das
der lvensch immer von neuem demü19
suchen rnuss. Nlemand kann das L4ono-
pol des Wissens über Golt haben, noch
mit jernandem welteilern, indem er sich
auf Golt berufl, aber noch weniger darf
man Gott gegenüber glelchgülig sein.
,,Wenn w r Gott erfahren wollen -,B st Du
da oder nichl?' und wenn \rir einige
Dinge unternehmen, von denen wir glau-
ben, dass Er daraul reagieren w rd oder
nichl, wenn w r lhn so zu e nem Objeki
unseres Experimenlierens machen, dann
sind wirsicher schon auf dem Terrain, auf
dem wir lhn nicht linden können.'(J. Bat'
zinger, Golt und die Welt, Seite 91).

Gottes Erhabenheit und Jenseiligkeil
kann der Mensch nur im demüligen Hin-
hören berühren. Es si nicht zufälig, dass
das l,4ysterium !nd die l\,lystik denselben
Kern hab€n. Golt verlaut sich dem l\,,len-

schen als Mysterium, als Geheimnis, m-
mer in einer rnyslschen Gebelserfahrung
an, in der Berelschail, dass er auf Seine
Stimme hörl. Es schent, dass gerade
darn die große Rolle von [,4edjugoie
iegt. In der heutigen Kirche, die zu einem
Gulteil gerade diesen wlchligen zug der
Begegnung mil Golt vernachlässigt hat,
wlrde lvledjugorje zu einer Schule des
Gebetes und der tielen Glaubenserlah-
rung. In eirer zel, n der in der Kirche
und in der christlichen Theologie das Wis-
sen über das Unwichtige immer mehr zu-
nimml, und das Wichtige vernach ässigl
wird. l\,4edjugorje bingt deses Wchlige
wieder in das Zenlrum des chrisllichen

8

Lebens. Und das isl n Wirklichkeil auch
das slärkste Krlter um se ner Echlheil.

I,4EDJUGORJE DIE IIYST SCHE
DlllENS ON DES CHRISTENTU[,,1S

Die deulsche proiestantische Theologin
D, Sölle er nnerl in ihrem Anikel mii der
sehr charakle stischen Überschriit ,,[,'ly-
sik und der Widerstand" daran, wie
schon zu Beginn des 20. Jahrhunderls
der katholische Laie Friedrich von Hüge,
ausgehend von dei Talsache, dass das
Evangelium nach Johannes schon seit
dern Aliertum als ,,geislliches" Evangei
um betrachlet wrd, daraui aufmerksam
machte, dass man im Chrstenilm drei
E€mente unterscheden kann: das nsli-
iutione le, das intelleklue le und das my-
stische. Das erste verbinden wn gewöhn-
lich rnit Petrus, das zweile mil Pau us und
das d lle m I Johannes. Ausgehend vom
heuligen Sland in den chislichen Kir-
chen sagt D. Söle: ,,Es ist das ichtige
Verhällnis dieser drei Elemente nolwen-
dig, aber in der chrisl chen Kullur der rei
chen Well isi es in unserer Zeit liei ange-
sch agen. Ver€infachl gesagl, regieren in
der kaiholischen Kirche Pelrus und seine
Nachfolger, in der protestantischen Kir'
che Paulus und die seinen, während das
mystische Elemenl unlerdrückt st !nd
unbemerkl bleibl. Dle Mystik isl heimalos
- lnd trotzdern brauchen sie viele und
suchen sie." l\,4uss man nach dieser L'lah-
nung von neuem an das vielzitierte worl
K. Rahners erinnern, dass das Chrislen-
lum im 21. Jahrhunderl nur besteh€n
bleibt, wenn es zur l',lyslik zurückkehri.
Nach lVeinung zahlrelcher Theologen, die
L4edjugorje ohne irgendwe che Vorurteile
unbelaslet beobachlen, bahnl Medlugoie
durch seine Spirltualiiäl und Frömmigkeil
den Weg zur Rückkehr gerade zu diesef
mystischen Dimension des chrisllichen
Glaubens.

ln den erslen Jahrhundeden der Chri-
stenheil waren die drei eMähnten Ele-
menle mehr oder weniger in den großen



Neuzeil hal diese Entwicklung
noch negativere Formen an-
genommen. Die Inslitulion
der Kirche isl in manchen

Bischöfen vefeinl, die geichzeitig auch
große Theologen und große Kirchenfür-
sten waren, zuallererst aber große heilig-
mäßige Gestalten. lm [,,littelalier haben
die Kirchenfürsten die Theologie und die
L4ystik fast aussch ießlich den Mönchen
überlassen, und lür sich selber haben sie
nur das instiluiionele Element behalten,
rndem s€ es um seinen wahren lnhalt
und um sein Leben beraubt haben. In def

kräfiigen, vvobei man überhaupl nicht
fragt, wie wichtig sie tür d e Kirche sind.
Wenn aber bekräfiigt wird, dass eine Pr-
valolJenbarung echl isl, dann ist damt
nichi alles gesagl, denn 'pivate Otlenba-
rungen müssen im Kem ein lmperaiiv
sein, wie das Chrislentum n ensr be-
stimmlen geschichil chen Silualion wilken
muß." (Kar Rahner, Visionen und Pro-
pheze ung€n, Seiie 27).

In ein€r Zeit, als das Chrisienlum
durch den Nalionalismus enlblößi
wurde und die christliche Erfah-
rung last ganz verdorrte, isi

l',ledjugorie ein Schrei rach ei'
ner myslischen Ertahrung,
nach der Rückkehr Gottes in
das Zentrum des Lebens.

L'lenschen, die Goil ehrlich
suchen, haben das eF
kannt, und deshalb isl
lvledjugofje lrolz all€m
Widersland und alem
Bekämpten ein Ort der
Nähe Goiles geworden
und dadurch ein On der
Versammlung und der
Erneuerung der K rche.

Fällen verknöchert und leb-
los geworden und der Intel-
lekt, ohne myslische Erlah-
rung, wurde stolz und arro-
gant. Der kluge Ral des
Paulus 'Löscht den Geisl
nicht ausl Verachlet propheti-
sches Reden nichtl Prüft alles,
das Gute behaltell" (1 Thess
5,19-21) war für viele unver-
ständlich, denn sie hallen selber
keine Edahrung des Geistes und
des prophetisch€n Wories. Siatt-
dessen war lede mystische Erlah-
rung von vornherein zweiJelhaft, Sie
hätie den gegenwä(igen Zusland
zum Einslüfzen gebrachl und des-
halb musste man sie vefhindern-

Es isl inleressant zu beobachten,
wie sich durch eine solche Eniwick-
lung n der Kifchengeschichte dle Zahl

All das Jindet de Bestäti'

Kirche, die betel, isl ol
f€n. Nuf sie lebt und lädt
die l4enschen ein, sie

Einheit und

Ralzinger: ,,Nur die

lekhzeitig den Raum der

ung auch im worl von

." (J. Ratzinger, Goll
mit uns. Eucha stie:
Zenlrum des Lebens),

der L,larienerschernungen heimlich ver-
größerle, und sie haben lmmer die Glut
das gelstlichen Lebens in der Kirche
enllacht. Gead€ d€shalb sind diese Er-
scheinungen eine der größlen Theolo-
gien der Neuzeil. Ka Rahner reiht sie
in den Bereich des lvyslischen ein und
siehl darin einen willkommenen lmpuls
im verarmlen Leben der Kirche, Er
nennl es eine einselige und gebräuch-
liche Ad des Zuganges zu PdvalofJen-
barungen, dass nur ihr Inhalt mii dem
Inhall der neuleslamenl ichen Erlahrung
verglichen wird, um hre Echlhel zu be-



MÜSSEN DIE SEHER VOLLKOI,4N,1EN

SEIN?

Vom ersten L4oment der Erscheinun_
oen der Gospa an waren die Seher in

[/edi!gorje der kritischen Beobachiung
von verschiedenen Seiten ausgesetzl,
was auch qanz v€rständllch isl ln der ea
sten zelt ltar die Normalilät ihres verhal'
tens Gegenstand des Inleresses und der
Befragungen. Man mussie feslstellen, ob
se seelisch gesunde Personen sind oder
ob ihr Erlebnis vielleichi die Fruchl einer
kranken Seee sei. Aber nachdem an ih-
nen alle medizinlschen Unlersuchungen
gemacht wurden und sle als völlig ge_

sunde und normale Personen prckla-
miert wurden, war es für viele noch nlchl
genug. Man begann ledes ihrer Worte zu
veraleichen und au{ d e Waage zu legen

und in ihnen eine UnqlaubwÜrdigkeit zu
enldecken, eine Inkonsequenz, ja sogar
WidersprÜche, und man begann ihr Pri
vatleben imrner mehr zu beobachlen Für
die einen sjnd sle unglaubwürdig, weil
sie eine Familie gegrÜndet haben anslatl
ins Kloster zu gehen, die einen beman-
geln, dass sie nichl jeden Tag ln der Kir
che slnd usw. Es slimmt, dass wir am
iebsten Menschen zuhören, die sehr klar
und glaubwürdig sprechen. Beredsarn-
keit wurde von jeher geschälzt, von der
antiken Rhetorik an bis zu zeitgenössi'
schen eleklronischen lvedien und ihren
oeschicklen sprechern und Mod€rato-
ien. Aber genau dieses einwandlreie
Sprechen klingt oft mechanisch und eLn-

geleml und lässi ein€ Kühle zudck
Trolzdem stimml es, dass es uns scnwer
fällt, jemandern zuzuhören, der stottert
oder beim Reden stockt, aber wrr versu_

chen, Verständnis dafÜr zu linden. Oil ist

es lür den Bedner selbst eine Qual, aber
er kann nlchl and€rs. Stoilem lsl nicht
nur die Folge eines organischen Gebre_

chens, noch weniger die Unwahrhailig-
keil dessen, was er sagt. Es kann Aus"
druck eines gewaltigen Geschehens
sein, über das zu sprechen schwer ist-

10

Jede Blockade unseres iüssigen Spre-
chens zeiqt, dass wir in unserem Inneren
sehr erorlrten sind und dass wir an dem,
worübei wlr reden, wl*lich teilhaben
Das, was wif möchten, isl n chl nur reine
Inlormalon, sondern es gehl um etuas,
das uns liel berührl. Wir spüren, dass wrr
über etwas Zeugnis geben müssen, lür
das wir keine Worle linden. Genauso ha-
ben die Seher von l,ledjugorje oft rhre

niedergeschriebenen Botschaften be_

schrieben: Dass sie das, was sLe enebt
haben, nur schwach überbringen kön'

ln der Bibel finden wir mehrere Bei"
spiele solcher Blockaden beim Fleden

Das bekannleste Beispiel ist Mose- Als
er von Gott die Sendung bekam, zu den
lsraeliien zu gehen und lhnen die Befrei'
ung aus der ägyplischen Gefangenschatt
anzukündigen, sagte llose: 'Aber bilte,
Heri, ich bin kelner, der gut reden kann,
weder gestern noch vorgeslern, noch
seildem du mil deinem Knecht sprLchst
Mein Llund und rneine Zunge sind näm-
lich schwerlällig." (Ex 4,10).

Auch Jercmia drÜckt die Angst vor der
prophetischen Sendung aus: ,,Ach, mein
Gott und Hefi, ich kann doch nicht reden,
ich bln ia noch so jung" (Jer 1,6) Paulus
rnuss sich von seinen Gegnern anhören,
dass er unggschickt im Reden isl. (2 Kor
11,6). Und er selber bekennt den Ko-
rinthern, dass er beim Verkünden des
Evanqel ums schwach und änqsllich war
und dr-ass er qezitlerl hat (1 Kor 2,3) Wir
können uns lragen, warum Goil gsrade
soche Leute, die beim R€den nlcht über
zeuqend sind, aber in s€inem Namen re_

den-müssen, in seinen Diensl beruft

Das nicht überzeugende Reden lst wie
eine kle ne Aufmerksamkeit, dass im Le-
ben nichl alles iehlerlos Laulen muss. Aut
diese Schwierigkeit der Komm!nikation
zwischen Gott und dem lvenschen an_

splelend sagt J. B. Meiz, dass die,,kürze-
sle Definition der Religion die Unterbre-
chung isl. Def plölzliche Einiall einer an_



deren Wiftlichkeil, der Realitäl Goltes in
unser Lebon zsrb chl unse€ oberUächli'
che Sicherheil, zerbricht alle eingelahre'
nen Formen, das Benehmen und das
Ausdrucken und ädl uns daz! e n, es zu
ändern- Genauso kann man sagen, dass
auch in zwischenrnenschlichen Bezieh!n-
gen ern Zusland ohns ircendeine Rei'

Jemand hat rnit einer gewissen Dosis
von lrcnie, aber völlig richtig, gesagl,
dass es ihm scheinl, dass Goti immer
die falschen Leute aus€rwählt. Wenn die
Krilerien, mii denen in den vergangenen
25 Jahren die menschlichen und morali-
schen Oualitälen der Seher !nd Priester
von lt4edjugote verulichen würden mll

sein

bung odef An-
spannung nicht
gerade ein Zei-

def l\,4ehrzahl
def Schlüsselfi-
gußn d€r bibli-
schen Gestal-

David, Salomo

sie die Pdiung
nicht beslehen,

Kirche haben
eine obedläch-
liche und leh-

sleLtung von

durch die Goll

gih, was die Bi-
bel bezeugt,
dass Er immer

ken isl.

Die S€her
von lvedjugorje

vergangenen
25 Jahren von

diese Bezie-.
nungen s€nr
gut sind. Ahn-
lich isl es auch
in unserer Be-
zlehung zt)
Gott. Unser
Gespräch mlt
lhm muss nicht

glatten und ab-
geschliftenen

gen sein. Es

auch slotlern
soin, Das Slol-
lem zeigl nur,

sind, nicht ab-
gerunoer,
sich gespalten.

Die Bibel be-
zelg! oass
Goll nie unler
idealen Bedin'
gungen und
durch volkom-
mene l\,4enschen wirkt, Ganz im Gegen-
leil, am öJlesten wirkl Er unter veMorre-
nen Lebensbedingungen, und durch
lrenschen, die lhre menschlich-an
Schwächen und Unvollkommenheiten an

kirchlichen Krcis€n oft sohr geschmacko-
se, ungerechle und unbarmhezige Beua
teilungen über sich selber und ihr Leben
anhören. Ich weiß zuverlässig, dass sie
nie auj dieselbe Art geanlwortel haben,
was am meisien für sie und lür das Ge'

tl



Duncn
MnopcoRJE
TRETEN WIR
AUS DER
FrNsrpRNrs
HERAUS

Pater Jozo Zovko in Siroki Briieg

Wenn man ein silbemes Jubiläum feiert,
seies in der Ehe oder im Priestenum, sei
es in irgendeiner Kafiierc, dann isl es un-
möglich, nichl in ein paar Sätz€n alle
schönen Momenle autzuzählen, die man
erlebl hat. So ist es auch bei lvedjugoie,
das h6uer 25 Jahre der Gegenwad Gott-
es durch die Gospa unler uns bezeugt.
Für uns müsste das ein großes Ereignis
sein, aber auch ein Ereignis, wo man zu-
€rst lür alle ausgegossenon Gnaden des
Himmels auf die Erde danken müssle.
Wenn wirvon 25 Jahren Medjugorje spre-
chen, dann ziemt es sich nicht, nur die
We e auizuzählen, wie es z,B, ein Spit-
zensporller tut. der seine gswonnenen
Trophäen oder guten Resullate aufzählt.
Auf diese Ebene können wir lvedjugorje
nicht slellen, Es ist weit über allen errun-
genen msnschlichsn Auszsichnungen
und Trophäen, denn alle erreichlen Re-
sultale übertreften die mensch iche Rea-
lität gerade deshalb, weilsie auf der gö11-
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lichen Ebe-

die Gospa
in all die-

durch die
Seher geschenld hat, durch verschiedene
Gebetsgruppen, durch Einzelne, die sich
engagieden und sich dern Weg der
Gospa anschlossen, können wir w€der
aulzählen noch in irgendein Buch schrsi-
ben,

Wir sind Gott dankbar, dass durch l\,4edju-
gorje der Vohang der dunklen Zeil, in der
wn alle lebt€n, gelüftsl wurde. Es war die
Zeil der Dunkelhgit und verschiedener
Auseinandersetzungen, der Fall ein6s
großen und schrecklichen Regimes, der
Sklaverei und der Gewalt. Auch heute ist
Europa von einer neuen ldee okklpiert, in
der eine neue Gemeinschaft entsteht,
abef eine Gemeinschaft, die die Zukunft



ohne Gott bauen möchle. Dieses neue
Euroba hal seine neuen Bedingungen ge-
stellt und es lehnt öffentlich Grundsälze
wie Glauben, Goll und [,,loral ab. Golt sei
Dank haben wir auf der anderen Seite
Medjugorje, durch das eine erneuede Kir-
che entsleht, welche die Grenzgn der
Welt übeßchreitet und nicht vsrschlossen
ist, sondem offen für alle. Das ist diese
Gnade des Eingr€ifens Gottes in unsere
Geschichte, in d€r durch ftredjugorie eine
noue Well entslehl, eine Welt mit dem
Rosenkranz in der Hand. Eine Welt, di6
den Frieden und die Liebe b ngt und Gü-
te, Demut und Heiligkeil vorbrcitet. Durch
l\,4edjugorje beginnt die Hsiligkeil in unse-

re Familien zudckzukehren und die Hei-
lung von der Blindheil und Dunkelheil, die
heute rcgieren. Durch lvledjugoie l€len
wir aus der Finsternis heraus und können
die Güte, die Nähe und das Sl|ahlen des
Antlitzes unseres Golles sehen,

25 Jahre l,4edjugorje in unserer ce-
schichle isl also eins groBe Ve|aniwor-
tung für uns Gläubige und 6s gibl keine
Entschuldigung, wenn wif sagen, dass wir
nichl wissen, was Medjugorje bedeutet
und warum die Gospa heute hier anwe-
send ist. Wir haben keine Enlschuldigung
für ircendetwas, denn es isi sehr viel ge'
schohen. Wir haben so viele Anvorlen
bekommen und in diesem Augenblick



müssen w r sagen, so wie Jesus Johan
nes dem Täuler aul die Frage se ner Jün
ger ausrchlen ließ: ,,Sagl zu Johannes,
dass d e B inden sehen, die Slurnmen re-
den, d e Kranken geheilt werden lnd d e
Tolen auierslehen.' l\,4edjugorje hal von
den erslen Tagen an bis heule so viee
Zechen und Wunder, Gnaden |]nd Be-
kehrungen edebt, dass es kenen Chr-
sten. der in se nem Gewissen ehr ich isl
gibl der nichl alsrufen könnle: 

'DankeHerr dass Du Dich durch die Gospa ge-
oflenbarl hasll' was imnrer w r als Men-
schen lun, wlrd z! wenig sein. Wäs wir
unlerlassen, wrd unsere SchLrd sen
Was wir aus Angst unlerassen, wird un-
sere Schwäche sen. [,4an wrd sehen,
dass wr nicht geanlworlel haben und
dass w r nichl den lvlut gehabt haben zu
sagen: ,,Herr, was wilst Du, dass ich
tue? oder: 'Gospa, was möchtest du,
dass wir jelzt tun?" und nicht alles dem
Zufail überlassen haben. Der Slrcm der
Gnade ist enlsprungen und er lließt, des-
halb muss man in diesen Slrom hinsin-
sleigen, darin ruhig werden und so ge-
heilt werden. Das isl heute das Bild von
[,4edjugoie. Wenn w r nicht h]neinsteigen
und den Fluss berühren, sind wir auße.
halb der Gnade, die durch den Strom
fließ1.

25 Jahre l\,,ledilgorje st eine Geschich-
te, die wir nichl leugnen können. Wir kön-
nen das in einer Pfarre zu leugnen versu-
chen, in einer Diözese, aber in def
ganzen Welt isl das unmöglich. Das Licht
aus lvledjugorje ist heute auf allen Konti-
nenlen und wir haben es persönlich er
fahren, welche Gnaden davon ausgehen.
Wenn es lt4edjugode heule nicht gäbe,
wäre das Anllitz def Etue andeß. Es wä-
re trauriger und kÜhlef. Gotl ist in die Ge-
schichte des Menschen eingetretsn und
Ef möchte ihn fühen und von allem e ö-
sen, was ihn aui falsche Weg€ fÜhrl.

Versuchen wir diese 25 Jahre der Er-
scheinungen in l,{edjugorje von einer an-
deren Seile aus zu betrachten. Slelll
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euch ene Ansammlung von 1000 N,,len-

schen vor, die in l\,4edjusorje waren. Was
würden dlese Menschen bezeugen? A e
würden auf der Bühne sagen: lch habe
Heihng lür meine Seele gelunden, lch
habe die Liebe neu enldeckl, meine Fa-
m lie wurde he iger, ich wurde von der ei-
nen oder anderen korpenichen oder see
lischen Krankhel gehell, von der einen
oder anderen Forrn des Ung a!bens Lrnd

der Unmoral. Heule nach 25 Jahren kön-
nen wir mii Recht behaupten dass l\,4ed
jlgorje die größ1e Klnik si, ein Kfanken'
haus, in der. viee lalsend [4enschen
von verschiedenen körperlichen und see-
lischen Krankheilen geheilt wurden. ln
dieser Klinik hat Goll durch dle Gospa
chirurs sche Eingrille gemacht, die n kei'
ner anderen Klinik auf dieser Well mög-
lich waren. Diese ch rurgischen Eingiffe
Gotles wurden an Patienten vollbrachl,
von denen die ft,ledizin sagte, dass sie
hilJlos isl und dass sie nichts mehf tun
kann, Sammeln wir das alles jetzl an ei-
nem Od und wir werden ein lvlosaik mil
Tausendon und Millionen Sleinchen be-
kommen, das ein einziges Bild ergibl.
Und dieses B Ld ste I GOTT ALS UNER-
MESSLICHE LIEBE DAR, DIE AUF DIE
FURSPRACHE DER GOSPA WIRKT,
Dieses l,4osaik von 25 Jahren isl in Wirk-
lchk€il ein Bild, das jeder von uns in sei-
nem Herzen haben und dabei sagen soll-
le: ,Liebe Gospa, du bist unsere große
Muller. Wir danken d r unemesslch für
alles, was du gelan hast und was du für
uns lusl. Es gehl nicht ohne die Gospa
und es gibt auch keine Kirche ohne die
Gospa, es gibl keine Familie ohne die
Gospa, es gibl keinen F eden ohne sie,
keins Zukuntl, keine Well. Medjugoie isl
also nichl das Spiel von Bischöfen, Prie-
stern, Laien, jener, die wollen oder jenef,
die nicht wollen. Ivedjugorje ist das Spiel
des Lebens mit dem Tod, des Friedens
und der Liebe mit dem lJnfrieden und
dem Fluch. lch möchle nichl den Fluch,
sondern den Frieden, die Liebe und den



Segen. Sagen wir deshalb: , Dank se D r,
Hen, für alle Gnaden, die du in d e Her-
zen der Menschen aLrsgegossen hasl und
lür alle, d e Du noch ausgießen wirsi.

Was d e Gospa blsher getan hat, sehen
wir durch ihre Bolschailen, welche die
l\,4enschen angenommen haben, !m slch
aul den Weg der He igkeit zu begeben,
weil sie aut dem Weg gehen wollen, wo
sie lns lühri. Das isl der Weg der Liebe
und des veräntworlungsvollen Apostoa
tes. Heule gibt es n jeder Plarre auf der
Welt diese Menschen, d e ihren Plarren
ejnen Tropien Heiung, einen Tropien der
Güte und des Posilven geschenkl haben.
tJnd viele Plarrer sollen das öffentlich be-
kennen, wie es oll auch geschieht. lch
war Pfiester vor dem B€ginn der Eischei-
nungen der Gospa in l,4edjugorje, aber
durch [,4edjugorje sehe ich heule die Kir-
che und die Sakramente ganz anderc.
Die hl, lvesse und der Bosenkranz, def
Beichtstuhl und das Evangelium sind füf
mich jetzl ganz andeß. Auch Goll erlebe
ich qanz andeß, lch habe mir keinen
neuen Gotl erschaffen, sondem Er hal
sich mir auf besonderc Weise geollenbart
lnd ch sehe lhn n dieser Schönheil, in
dieser unermesslichen Götuichkeit und
was kann ich anderes iun als lhm zu sin
gen und lür lhn ein Lied und ein Lobge-
sang zu sein? Das ist diese Schönheil
von lvledjugorje, dass wir durch das geöll-
n€ie Herz der Gospa eine andere Kirche
sehen können: Eine Kirche, welche die
Stürme hin und her treiben, sie abei nichl
bezwingen können. Die Gospa hat es ge-
macht, dass aus dem kleinen Dorf l\,'lediu-
gorle ein großer Od wu|de, durch den ei
ne neue, emeuede Kirche entslehl, die
ein neuer Frühling sein wid und 6in neu"
er Geisl für unsere Zukuntl. Medjugorj€
edindet und erschalft nichl einen Gott, es
ist nur eine Erlahrung, in dae der l\,lensch
eintritt wi€ ein Tropfen in den Ozean, um
sich mit d6m Oz6an zu vemischen und
weiterzuleben. l/edjugoie isl eine Kirche,
in def sich der [,lensch gut lühll und des-

halb möchte er sle n cht ver assen. Med-
jlgoie sl ein Od, an dem der lvlensch die
Gnade spürl se nach Hause r.lnimnrl
Lrnd sie n chl mehr verlieren will. W r sind
aso auseMählle Geläße und wir sind in
der Hand Goltes. Deshalb nrüssen wr
lhm dienen und das müssle uns e ne Eh-
re und eine Frer.rde se n.

De Liturg erelorm, die das Zwe te Val
kan sche Konz gebracht hal, blieb n den
Bib otheken, aber durch lvledjugorle
machte sie einen Schrlt if die Wel hin'
aus, denn durch lvledjugorje begannen
sich ebendige Sakramenle zu ereignen.
Der lvensch wird dlrch [4edjugorje neu
und kehd zu Gott zurück. Dsshalb düden
wir nichl aufhören, Salz und Licht zu sein,
Zeugen des Evangeliums Jesu Chisli,
das nichl 1ol, sondem lebendig ist und
das ewig leben wird, so wie Er es gesagt
hal. Medjugorje hal in den vergangenen
25 Jahren vieie neue Apostel hervorge-
brachl, die sich nicht mehr aufhallen las-
sen in ihrer Auigabe, die Früchle zu veF
künden, dle Gott heute durch die Gospa
hervorbringl, In der Geschichle von Med-
jugorje gab es auch jene, die don Baum
fälen und faule Früchle unlersteien woll-
ten. Aber die Gospa hai dlesen Baum be'
schülzt und sie beschü1zt ihn immer
noch, Deshalb muss die Kirche diese
Früchte sehen und sie hat sie die ganze
Zeit hindurch gesehen, denn se hai z!
[,4edjugorje noch kein einziges Mal NEIN
gesagt. lch ireue mich sehr, wenn ich so
viele Pilger und Priesier sehe, die mil
ihrcn Gläubgen von neuern nach Medju-
gorje kommen und dadurch immer wieder
bezeugen. dass sie hier die Gnade emp-
iangen haben und dass sie diese weil€F
schenken möchlen, um anderen Zeugnis
zu geben, Das wollte ich euch zur Feier
des 25. Jahreslages sagen und ich danke
allon jenen, die lvediugorje begritfen und
angenommen haben, denn ich bin üb€r-
zsugt davon, dass sie nicht auf dem
lalschen Weg sind.
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Interuiew mit Itiri.na Draglöevid am 19.3.2OO5 in Mediugorle

Die Seherin Miriana Dragiöevld-Soldo hatte vom 24.6.1981 bis zum
25. Dezember 19a2 tägliche Erschelnungen. Bei der letzten tägtichen
Erschelnung hat lhr die Gospa, als sie ihr.las lo.ceheimnis mitteilte,
gesagt, dass sie lhr von nun en einmaljährlich erschelnen wird und
zwar am 18. März. Und 5o war es in den vergangenen Jahren dann
auch. Bei der letzten Erschelnung am 18. März 2006 waren mehrere
tausend Pilger aus der ganzen Welt zum Rosenkanz im Cenacolo, der
Gemelnschaft der Sr. Elvira. versammelt. lm Gebel erwadete man das
Kommen der Gospa. Miriana kam mit ihrem Mann Marko und der enge-
ren Verwandtschaft. Die Erscheinung begann um 13.59 t hr und dauer-
le bis'14.04 Uhr. Dle Gospa gab folgende Botschaft:

"Liabe Kinded ln dieoer Fa'tenzeit rufe iah euch zur inneren
Entaa?un4 auf, Der Weq dorthin führt euah durch die Liebe,
dae Faeten, dao Gebet unä qute Werka. Nur milt vallkammener
innerer Ent6a6unq werdet ihr Aie Liebe Ooltltea un4 die Zeiaheh
der Zeit, in der ihr lebt, erkennen. lhr werdelt Zeu1en Aieger Zei-
chen oein un4 werdet baqinnen, darüber zu eprechen. Dorthin
möchte iah euah brinqen. Danke, da6e ihr mir qefolqt aei4."

DEN UNS DIE GOSPA ANBIETET

GrHrN wrR DEN WrG,

Am darauf folgenden Tag, dem Ge-
denKag des hl, Josef, besuchten w? [,4iF
iana in'ihrem Haus und sorachen mit ihf.
Sie gab uns das folgende Inlerui€w:

lllrlana, Du hattest geslern dio
iährllche Erscheinung. Wag
kannst Du uns über die EEchei.
nung an dle3em Tag sagen?

lch habe es schon olt gesagt l\,,lan
kann die GosDa tausende l,lale sehen.
aber wenn sie erscheinl, dann ist es lür
mich, als wäre es zum erslen Mal, D€nn
man eflebt immer iene Freude, Liebe,
Geborgenheit und Gnade. Das isi genau
das, was man in ihren Augen sehen
kann, wenn ich sie während der Eßchei-

nung anschaue, Währcnd der Erschei-
nung schaul die Gospa alle Anwesenden,
das h€ißt, jeden persönlich, an. lvanch-
mal, wenn sie aufjemanden schaU, sehe
ich einen Schmerz in ihren Augen,
manchmal Freude, manchmal Anmut,
manchmal T|aurigkeil. Das alles zeigt
mir, dass sie mitjedem einzelnen, defan-
wesend ist, mitlebt und d€ssen Freude,
dessen Leid oder Schnerz leilt.

Geslem war es während der EFchei-
nung wunderschön. lch kniele und belete
mit den andern Pilgern, die anwesend
waren. lch sah sie, ich höne ihr Gebel.
Als der Momeni der Erscheinung der
Gospa kam, waren meine Gelühle so
slark, dass ich wusste, dass das jelzt der



l/omenl st, wo se kommt. wäre die
Gospa in desem l\,4oment ncht gekom
men, wäre ich vor aLrler Er.olionen ex-
pod ert. Wefn die l\,4ultergotres ersche nt,
verschwindet a es andere. Es g bt dann
für mich kejne P ger raehr, keinen Ort, an
dem ich de Erscheinung erwarte, ales
wrd blau we der Hir.me und sle slehl

De Gospa trägt ein graues Kleid und
enen weßen schleer, so wie mmer.
Und sie war Goll sei Dank n chl trau-
rg. sonst isr sie fasr mmer traurg, wenn
ich de Erscheinung am 2. des l\/lonats

D esma war se lrolr. lch kann niclrt sa-
gen, dass se alzu froh war und gelachl
hal. Aber ich danke dem leben Gott ein-
fach, dass nicht dieser Schmerz, dese
Trauer oder sogar Tränen n ihren Augen
waren. se hatle enen r.ülterlichen Ge-
sichlsausdruck !nd es war, als hätte sie

uns allen rgendwe mit dem Nerzen, mit
Liebe und mit e nem Lächeln überbr ngen
wo len was se von uns wünscht. S e hat
m r die Boischafl gegeben Lrnd ch sle le
ihr noch enlge Fragen über l,4enschen,
die sich in schwierigen Lebenssituat onen
belinden. Und se gab mr Aniwort auf
diese Fragen Sie segnete uns a e. so
we sie das mmer lut, nrit ihrem mültedi-
chen Segen.

Sie wederholte weder dass das hr
mütterlicher Segen ist, dass aber der
größle Segen, den w r auf Erden bekom-
men können, der priesler che Segen st,
denn durch den Prester segnel uns hr
Sohn.

Du häst während der Erschei-
nung eine Botschatt bekommen.
Wie würdest Du sie deut€n?

Für mch persön ich st die Botschafi
sehr liei. lch habe es mir zur Gewolrnlreil

t'
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gemacht, nach jeder Eßcheinung den
Rosenkranz zu beten und dabei über je-
des Wort nachzudenken, das uns die
Gospa in der Botschaft gesagt hat, und
überjeden Ausdruck ihrcs Gesichtes. Zu-
alle16rst versuche ich selber zu begreilen,
was mir Gott persönlich sagen möchte,
und efst dann überlege ich, was er durch
mich anderen mitteilen will.

Wir haben kein Recht, die Bolschall
auszulegen, denn iäder muss persönlich
über die Bolschaft nachdenken und be-
grsilen, was ihh Gotl sagen möchte. Die
golschaft isl an uns alle ge chlet, dsnn
Goll möchle, dass wir sie alle hören und
dass wir sie alle leben. lvlich hat bei der
letzlen Botschafl - soweii ich sie schon
erfassen konnle - am meisten der Begritl
,inne€ Enlsagung' g€lrcflen. Was möch-
16 uns die N,lutl€r damit sagsn? lch glau-
be, dass das nicht schwer zu begreifen
ist, und ich denke, dass die innere Enlsa-
gung nichl nuf.in der Fasienzeit nollven-
dig wäre, sondern unser ganzes Leben
sollle eine innere Entsagung sein.

Die Gospa wünscht von uns nichls,
was wir nichl efüllen könnten. lch glau-
be, dass innere Entsagung helß1, den lie-
ben Gotl und Jesus an den ersten Platz
in unserem Herzen und in unseTer Fami-
lie zu stellen. Wenn Goll und Jesus den
ersten Plalz einnehmen, dann haben wir
all€s, denn wir hab€n den wahren Frie'
den, diln nur sie uns geben können,

Die Gospa sagt in der Botschalt weiter,
dass der Weg dorlhin durch die Liebe
führl. Was heißl Liebe? Für mich müsste
das so sein, dass wir in jedem l4enschen,
dem wir begegnen und den wir kennen,
Jesus wieder e ennen und dass wir ihn
als solchen lieben und nichl verurleilen
oder krilisieren, denn wir können die Din-
ge Goiles nichl in die eigene Hand neh-
men, weil wir die l4enschen ganz andeF
beurteilen. Gott beurleili die Menschen
nach der Liebe und er weiß, was in den
l,4enschenherzen ist, wir absr können das
nie wissen, Dann enivähnl die Gospa das
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aus den Bolschal-

der Gospa das
Fasten b6i Erol

Ffeitag ist. Das

ser Leben sein,
Sie versleht und
sagt von uns al-
len, dass wir ge-
rade durch das
Gebel selber er-

b ngen können.
Jenen, die ni€ ge-
laslet haben, wür-
de ich empiehlen,

mit uns getan hat,
als die Erschei'
nungen begonnen
haben. Als sre in t\,4edjugoie eßchienen
ist, hal sie nicht gleich verlangt, dass wir
am lvliltwoch und am Frellag bei Wasser
und Brot fasten, sondern sie hat zuersl
übef die Bedeutung des Fastens am Frei-
iag g€sprochen und so hat sie uns in das
Faslen einmal prc Woche und zwaf arn
Freilag eingsfÜhd. Eßt später, nach einer
gewissen Zeil, hat sie hinzugelügt, dass
wir bei Brot und Wasser zusälzlich auch
am Millwoch laslen sollen.

In dsr Bolschatl hebt dle Gospa weileF
hin das Gebet hervor. Was sollte das Ge'
bet für uns bedeuten? Das Gebel sollte
unser lägliches Gespräch mil Gotl sein,
unser ständiger Kontakt. Wie kann ich sa-
gen, dass ich jemanden liebe, dass er mir
wichlig isl und dass er den ersten Plalz in
meinem Herzen hal, wenn ich nie mit ihm
sprsche? Das Geb6l sollle also keine Be'



lastung sein, sondern einiach Erhoung
rneiner Seee und Ger.einschaft mii einer

Zlm Sch uss erwähnie die Gospa die
guten Werke. lch glaube, dass uns gera-
de das Fasten, das Gebel lnd die Lebe
zu diesen guten Werken lühren. Die
Gospa lädl uns seil jeher zu d esen gllen
We.ken ein und se möchte, dass wir ze-
gen, dass wir Chrslen, dass wr Gläubige
sind, und dass wr ml dem ffemden
Schmerz Lrnd Leid rn lfühlen. Wir rnüssen
elwas aus unserem Herzen geben und
nchl das, was wir nicht mehr brauchen,
sondem genau das, was wir wirkich
brauchen !nd was wir wlrkllch ersehnen
und ieben. Darin beslehl ja auch unsere
Größe as Chrlsten. Und das isl genall
dleser Weg, der uns zur inneren Enlsa
gung lührt.

Weiters sagt s e, dass wir die Zeichen
der Zel, n der wir leben, begreifen wer-
den, und sie fügt noch hnzu, dass wir
darüber zu sprecher beg nnen werden.
Was könnte das heißen, dass w r über
Zeichen sprechen werden? Wk Clrrislen
haben das, was Jesus gesagt hal, irgend
wle geernl: Euer Ja sei ein Ja und euer
Nein sei ein Ne n. Deshalb lrage auch ich
mch jerzi? was möchre Gofl durch die
Gospa daml sageni lhr wedet de Zei-
chen begreiten und über sie zu sprechen
beginnen?

Vie leichi si eine außerge\rvöhnliche
Zet gekommen und wr solen unseren
Giauben bezeugen, aber nlcht, indem wir
den l\,4enschen Ratschäge geben, was
sie tun sollen. Denn schön reden kann je-
der. lch denke h ef an die Betonung, dass
wir durch unser Leben sprechen, ndem
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wir die Botschaften d6r Gospa leben, in-
dem wir im Alliag mit Golt leben. Dass wir
unsere Siimme lür die schönen Dinge et-
heben und gegen dis hässlichen. Dass
wir einfach begreif€n, dass das unser Be-
den sein sollle. und ich denke, dass die
Gospa das sagen wollte, denn sie sagte:
Dorthin möchte ich €uch brlngen.

Zum Schluss sagte sei Danke, dass ihr
mir gelolgt seidl NolmaleMeise sagt die
cospa: Danke, dass ihr meinem Bul ge-
folgt seldl Dies!'lalaber sagto sie: Danke,
dass ihr mir gefolgt s€idl Das bedeulet,
dass wir noch viel beten müssen, um je-
des Wod, das uns die Gospa sagen woll-
le, begreifen zu können, Die Gospa hal
nicht gesagt ,Liebe Miiana, ich gebe dif
die Botschaft', sondern ,Liebe Kinder'. lch
sage immer, dass ich für die Gospa nichl
mehr wed bin als irgendjemand von
euch, denn für die l/utlsr gibl es keine
p vilegierten Kinder. Wir sind alle ihre
Kinder, die sie füf verschiedene Sendun-
gen erwähll. Die Frage ist nur, wie sehr
wir bereit sind, den Weg der Gospa, auf
den sie uns alle n gleicher Weise einlädt,
zu gehen. und das isl eine persönliche

Mi?iana, Du warsl unter den er.
sten Sehern, wolche die Gospa
gesehen haben, Bald welden $ril
25 Jahre ihier Anwesenheit lei.
ern. Wie sieh3t Du Dich selbel als
Seherin nach 25 .rahten?

Wenn ich jelzl zurückschaue und sehe,
dass 25 Jahre vergangen sind, kommt es
mlf vor, als wäfe es geslern gewesen. lch
kann es nichl begreilen, dass so vi€l Zeit
vergangen isl. In den erslen Tagen der
Erscheinungen habe ich mich sehr egen-
adig gefühlt und es gab hunderte unge-
k ärte Fragen, Darnals lebten wir ln Sara-
jevo. Es war zur Zeil des Kommunlsmus
und meine Elem sprachen aus Angsl
nichl viel über den Glalben, obwohl wir
lhn pEktizlerlen. Wir gingen jeden Sonn-
tag zur l,lesse und beleien jeden Absnd

20

den Rosenkranz in der Familie, und auch

Als mir die Gospa erschienen ist, wus-
ste ich nicht, ob lch lebe oder gestorben
bin. lch iühlle mich mehr irn Himmel als
auf der Erde. Meine Arbeiten tat ich routi-
nemäßig, meine Gedanken aber waren
immer lm Himmel bei der lieben Gospa.
lch bal den lieben Gotl, dass er mich be-
greilen lässt, ob das möglich isl, dass ich
wirkLich die Gospa sehe und däs alLes
wirklich e ebe. lch erinnerc mich, dass
ich damals übs egle, wie schön es wäre,
wenn meln Leben so bald wle möglich
vorbel wäre und ich bei der Gospa sein

lch wollte einiach mehr in meiner Ge-
dankenweli lebdn als in der Realität. Am
liebslen war es mir, wenn ich schweigen
und nachdenken konnle. So habe ich lm
Schweigen lagsüber über alles nachge'
dacht, was bei der Begegnung mil der
cospa war. lm Lauf der Z6jl bin ich dann
mit HilJe der lleben l,'lulter in das alles
hineingewachsen. Die Gospa hal mir ge-
hollen, alles zu begreifen und anzuneh-
men. Sie hai mir auch geholfen, anderen
Menschen zu helfen, dass auch sie be-
greifen. lJnd so vergingen die 25 Jahre
wie im Flug.

In diesen 25 Jahren blieb die Gospa
immer dieselbe und sie hal ihren Plan,
den sie veMirklichen rnöchte. Am 16.
Jahresiag sagte die Gospa: ,Jetzl bin ich
16 Jahre bei euch. Das zeigl euch, wie
sehr euch Golt liebt.' Das heißt, dass wir
durch die 25 Jahre wirklich sehen kön'
nen, wle sehr uns Golt liebl, wie lange er
seine Mutier schckl, um uns zu helfen,
damit wir begreilen und auf dem rechlen
Weg gehen.

Für mich ist die Begegnung mil def
Gospa jedes Mal so, als wäre es das er-
ste l\,1a1, deshalb kann ich nichl sagen:
,Alles isl normal'. Es ist nie normal, son-
dern es st eine große Autregung. lch sa-
ge euch nur, wie ich mich geslem gelühlt



habe. l\,{ein Körper braucht nach der Er-
scheinung sicher einige Tage, um wieder

Aber gesiern war es etwas Besonde-
res, es war so ein schmefz, eine TTauer,
eine solche Freude und das alles irgend-
wie gleichzeiiig verrnischt, Es schrnerzte
mich jeder Teil meines Körpers, aber das
ist ein anderer Schmerz als der rnenschli-
che Schrnerz. l,lein Schmerz isl noch
größer, weiL ich weB, dass ich se nicht
jeden Tag sehen kann.

lch denke däran, dass es nchl leichi
seln wird, aul die nächsle Erscheinung zu
warten. lch bin selber Muller lnd habe
zweil/ädchen, fürdie ich mein Leben ge-
ben wÜrde, so wie jede andere l,,lutter

Aber wenn ich mii der Gospa bin, exi
stieren die Kinder fÜr rnich n chi, sondern
nur der Wunsch, dass sie rnich milnimml.
Versucht deshab den Schmerz zu ver-
slehen, wie ich rnich fühle, wenn die
Gospa geht, und wie viel Gebel und Zeil
ich brauche, um in das normale Leben
zurückzukehren. We viel H lfe von Goll
ich b€uche, um aul diesem Weg weiler-
zugehen und zu verslehen, dass es so
sein muss, weil es der Wille Gottes isi.

Was möchtest Du un3 arn Ende
des Gespräch€3 noch sägen?

Wir alle versuchen, lür den lieben Gott
und lür die Gospa vie zu lun, aber liel im
Herzen wissen wir, dass es noch mehr

und wenn wr ehrlich sind zu uns sel-
ber, werden wir begreiien, dass noch
mehr möglich isl. Wenn wir wüssten, wie
sehr uns die Gospa liebt lnd wie sehr
uns der liebe Golt liebl, und wie vielbeide
lür uns tun, würde es euch nichl schwer
lallen, ihren Botschallen zu lolgen und zu
lun, was sie von uns wünscht, lch kann
es nicht glauben, wenn mir jernand sagl,
dass er keine Zeit für den Rosenkfanz,
lür das Gebei und für das Fasten hal.

Das sind alles nur Rechtfertigungen,
denn wenn man jemanden iebl, dann
wird man lür ihn auch Zet haben.

lch halle hier in [,,ledjugorje Gelegen-
heil gehabl, mil Pilgern aus der ganzen
Wel zu reden und alle erzählen die gle-
che Geschichle, dass sie keine Zeit ha-
ben zum Belen, weilsie vielarbeiien. Wie
sie ihren K ndern so vie wie mög ich ab-
sichern wollen, darnil es diesen einmal
besser geht als lhnen, l\,4ir tun a diese
Menschen sehr leid, denn ich sehe, dass
se nichls begrifien haben von allem, was
her geschiehl. Wn können unseren Kin-
dern die ganze Wel hinlenassen, abef
wenn wir hnen nichi Jesus gegeben ha-
ben, dann haben wir ihnen nichts gege-
ben. Denn Kinder suchen sonst eine wei-
tere Well, dann eine drille und so werden
sieneglücklichsein.

Wenn wir ihnen aber Jesus in ihren
Herzen assen, erst dann werden sie al-
les haben. D€nn mil dern Frieden, den ih'
nen Jesus gibl, werden sie auch mit dem
zulieden sein, was se haben. Und wenn
wir das unseren Kindern nicht geben,
dann werden sre eine weitere und eine
drille Well suchen, und das ist d e Droge,
der Alkohol und alldie anderen lügenhaf-
len Dinge, die ein€n falschen Frieden ge-
ben. Deshalb ernpfehle ich allen, der
Gospa zu folgen. Zum Schluss möchle
lch noch sagen, dass es etwas anderes
ist, über [,4edjugorje zL.r reden oder M€d-
jugorje zu leben, und das heißt, dass es
elwas anderes isl, wenn ihr das, was ich
gesagl habe, lest odsr wenn ihr aul den
Erscheinungsberg oder aul den Krlievac
gehl und mit eurer Lluiler sprecht. Des-
halb möchie ch euch bitten, dass ihr der
Gospa und ihren Botschaften folgt, denn
sle führl uns zu Jesus, und Er alleln gibl
uns den wahren F eden.

(Das Gespräch fühne vd)
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Gegräch mit Vicba im Waisenbaus uon Sr. Josipa in Vionica am 19.3.2006

Jede Erscheinung ist
ein großes Geschenk

Vicka, wit werden bald 25 .rah.
re Erscheinungen ,eism. Was
kannst Du uns darüber sagen?

25 Jahre Erscheinungen sind eine
große Freude und 25 Jahre lang rnit der
Gospa zu sein, bedeulet sicher etwas
Großes lür mich. Absr jed6r Tag, den ich
mil der Gospa erlebe, ist imrner wiedef ei-
ne neue Begegnung, Ich kann nie sagen,
dass es dis gleich€ Erscheinung ist. Denn
jede Erscheinung lür sich isi ein großes
Geschenk für uns Seher und mil der
Gospa zu sein, erlülll uns mil qroßer
Freude und Begesterung. S€it dem Be-
ginn def Erscheinungen habe ich bis heu-
te noch immer läglich eine Erscheinung.

Sag uns etwas mehr über Deine
Bsgegnung mit der Go3pa. Denn
Du hast sie nicht zul gleichen
Zeil wie die anderen Seher?

Die Begegnungen mil der Gospa sind
jelzt genauso wie ldher, da hat sich
nichts geänded. lch sagle schon, dassje-
de Begegnung für mich etwas Neues isi.
Hie und da habe ich Geegenheii, die
Gospa etwas zu lragen, aber sonst höre
ich ihr zu und bele mit ihr. Die ganz€ Be-
gegnung hängl von def Gospa ab, wie sie
beginnt. Bei meinen Begegnungen mil
dsr Gospa betont sie immer die Wichlig-
keil des Gebetes füf die Jugend und für
die Familien, Sie sagt immer, dass sich
die Jugend in ener schweren Silualion
belindet, b6sond6rs w€gen d6r ganzen
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Silualion, die in der heuligen Welt herr-
scht. Desha b beiet de Gospa besonders
und biltet auch uns darum, dass wir für
die Verwirklichung elnes Planes ihref Plä-
ne beten. Sie bitlet uns schon seit länge-
rer Zeit darum, dass wir unsere Gebeie
verslärken, um ihr zu helfen, dass ihr
Plan vsrwirklicht wird.

Kannsl Du uns elwas über Dei.
ne ersten Begegnungon mit der
Gospa sasen?

lch erinnere mich an die ersten Tage
vor all€m dann, wenn Gruppsn zu mir
kommen, denen ich auf den Sliegen
Zeugnis geb6, von denen ich weiß, däss
viele das ersie lvlal gekomrnen sind- lch
beschre be allen lm Delail mene erslen
Begegnungen mit def Gospa, denn sie
möchlen das wirklich wssen, wie das am
Anfang war, damit sie den Aufruf der
Gospa zum Gebel, zum Faslen und zur
Umkehr von den Anlängen an mitverlol
gen können, sodass nichts unterbrochen
oder übersprungen wi|d von dem, was
sich von Anfang an ereignel hal, Wenn
ich zu den fi,lenschen über d]e Bolschal-
ten spreche, hören sie gerne zu, abeT am
lisbslsn hören sie zu, wenn ich da ber
erzähle, wie das arn ersten Tag war, als
ich spazieren gegangen bin. IV iana,
lvanka und [,,1i ka, d]e Schwester von fvla-
ria, sind schon vor rnir unteMegs gewe'
sen. Als ich mich ihnen näherle, haben
sie mir zugorufeni "Vicka. beeildich, be€il



dch, kor.m zlr Lrnsl Und während ch z!
ihnen geläufen bln, dachle iclr, dass sie
v elechl von e ner Sch ange oder einem
anderen Tier angefallen worden snd,
denn ich sah, dass sie vö ig äufgeregl
waren In diesem Vlomenl hälte ich mlr
n chl e nrnal ir. Traum vorste en können,
dass die Gospa erscheinen könnle und
dass sie gerade de Gospa sahen. So
näherte ich mch hfen und sie saglen
mir, dass hnen die Gospa erschienen ist.
ln d esem Moment, als sie es rn r saglen,

war ch vo er Angsl lch ließ die Schlap-
len von rneinen Füssen fallen und rannle
noch schneller zu ihnen. lch einnere
mch daran as wäre es letzl in desern
[,4oment gewesen. Während ch so zu h-
nen hnief, kam van Dragöevic des
Weges und ch sagle ihm was nr r lt4irla-
na, [,'l ka L]nd lvanka gesagl hallen. Er
höde ruhig z! und ich schllg hm vor.
dass wlr be de zu ihnen laufen. So g ngen
wir beide los. Pö12 ch drehle ch mch
um und lvan war verschwunden. lch wus-
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ste, dass er vorher noch neben mir ging
und plötz ich war er nicht mehr da, Er ist
davongeaufen und zwar nichl auf dem
gleichen Weg, aul dsm wir hergekommen
sind, sondern über einen Zaun, querleld-
ein, nach Hause... lch weiß, dass mein
Kopi zur Erde genelgt war. lch fürchlele
mich nicht vor der Gospa, aber es wär el-
was 51ä eres in mir, das mir nicht eF
laubte, in diesem l,lomenl meinen Kopf
zu erheben. Es vergingen ein paar lVinu-
len und mein Kopl örhob sich mehr und
mehr, genau zu dem Od der Eßchei-
nung, wo dis Gospa war. Wir waren da-
mals auf dem Weg und die Gospa war
aul dern Berg, wo jelzt die Statue der
Gospa ist, das lst genau der Erschei-
nungson, Es war eine große Entfenung
von der Stelle aul dem Weg, wo wir wa-
ren, aber es war €igenarlig, denn die
Gospa waf genau vor uns, so als wäre
sie da, als hätten wif sie mil der Hand
berühren können, Die Gospa winkte uns
mit der rechten Hand, dass wif uns ihr
nähem sollen, aber wif konnten einfach
nichl, sondern wir sind alle nach Hause
geflohen und haben die Gospa allein ge-
lassen. Am nächslen Tag haben [,4irjana,
lvanka und ich wieder beschlossen, auf
dsm gleichen Weg spazieren zu gehen.
Wir sagten uns: Wenn die Gospa dort ist,
dann werden wir das auch anderen Leu-
ten im Dorf sagen, Und wenn sie nicht
dort st, dann wordsn wir niemandem el
was sagsn. Wir gingen auf dem gleichen
Weg und als wk zur gleichen StelLe ka-
men, war die Gospa schon dorl, wo sie
am Tag zuvor gewesen war und warlele
aul uns, So ging ich an diesem zweitsn
Abend zu [,la ja. wo auch Jakov war. lch
sagte ihnsn, was geschehen war und sie
meinten, wenn ihf morgen wiedef hin-
geht, rull auch uns, damit wir mil euch
milgehen, auch wenn wlr die Gospa nichl
sehen. Einfach, damit wir bei euch sind
und mit euch belen. Wir kamen hin, und
die Gospa war schon don. lch ging und
riei Jakov und Mada, wie wir es schon
am Tag zuvor vereinbarl hatten. Sie gin-
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gen mit uns und wir kamen zu ltlirjana
und lvanka und lvan. die schon dorl wa-
ren. Und dann goschah ein Wunder. Wir
waren alle noch sehr weil von der Gospa
entfernl, aber in einem lvloment standen
wir plötzlich bei ihr am Berc. Niemand
von uns kann das heute erklären. wie das
möglich war und wie wir überhaupi so
schnell zum Orl dor Erscheinung kom-
men konnlen. All das spielle sich im
Bruchteil einer Sekunde ab. Wir wussten,
dass es keinen Weg zum Erscheinungs-
orl gab, dass dod nur Steine und Dornen
warsn. Damals hatlen wir die e|ste Be-
gegnung mit der Gospa und begannen
mil ihrzu rsdsn.

Vicka, von den ersten Tagen bis
heute l3l viel geschehen. Wie
3ieh3t Du dlese ganze neue Welt,
die durch dl6 Er3cheinungen der
Gospa durch ilediugode begon.
nen hat?

All das sagt uns, dass das ein grcßes
Werk Gotles und der Gospa isl. Das ha-
ben sicher nicht einlache Leute begon-
nen, sondem es isl ein Plan Gott6s. den
er durch uns zu velwilklichen begonnen
hat. Jedem lvenschen, der wnklich etwas
Gules lun möchte, kann lvedjugorje darin
noch mehr helien und ihm im Herzen zei-
gen, dass es sich auszahlt, Jür Gott und
die Gospa große Dinge zu tun. Denn der
Lohn im Himmel dalür ist gro8. lch glau-
b6, dass wir das alles aus Liebe zur
Gospa lun. Dass sie es uns sicher hun-
dedlach hier auf Erden und im Himmel
vergelten wird. Wir befinden uns jetzl in
diesem Waissnhaus, das die verslorbene
Schweslsr Josipa gegründel hal. Es ist
uns bis heule bewusst, dass das hier die
Vorsehung Gottes leilet. Es wohnen hier
130 Kinder, die keine Eltem haben. Unter
ihn€n sind 15 Klnder, die wir ln Müllei-
meln, aut dem Weg oder bei der Ki.-
chenlür in Medjugorje gefunden haben.
Sie alle sind hler versorgl und haben ihr
zu Hause. Hier gibi es kene Löhne. Der
einzige Lohn, dass das funklionien, isl



die Hilfe guler l\,4enschen. Und so kann es
mil dem Haus weilergehen, lvenschlich
gesehen könnlen wif das nichl alleine,
aber wir wissen, dass Gott und die Gospa
dieses Heim auf ihre Weise führen- lJnd
wir sind deshalb allen lvenschen guten
W llens dankbar, die heule die Armen in
der Well erkennen und ihnen auf irgend-
eine Weise helfen. Es muss uns a len be-
wussl sein, dass wif hier ihre verlänger
ten Arme sind, ihre Inslrumente, derer sie
sich bedienen. lch bln fast jeden Tag hier
im Waisenhaus. Die Lsilerin ist Sr. Korne-
lia, eine leiblicho Schwesler der verslor-
benen Sr. Josipa, die sich mit ihren
Schweslern und mir gemeinsam urn die-
ses Waisenhaus kürnmern.

Kannsl Du un6 zufi Schluss
noch etwas sagen?

Am liebsten möchte ich als sehr wichii-
ge Tatsache belonen, dass all diese Jah-
re der Erscheinung€n der Gospa in li,4ed-
jusorje Jahre sroBer Gnaden sind. Und
deshalb müsslen wir ihr ständig lür ihre
Gaben danken, die wir empiangen haben
und die wir noch empfangen werden, Ge-
nauso wichlig ist auch, dass alle begrei-
fen, was das Ziel des Kommens def
Gospa auf dieser Erde isl und was sie
w rkllch von uns möchte. Wir müssen be-
greifen, dass die Gospa während dieser
Jahre jeden Tag mil großer Freude zu
uns äul die Erde gekommen st, um

restag gemeinsam mit der Gospa mit ei-
ner großen Freude im Herzen eMarten
und der Gospa unser Herz schenken und
sie wird uns sichef einen Lohn geben,
weil wr ihr bei der VeMirklichung ihrer
Pläne geholien haben. lch möchl€ euch
und eure Familien auf diesem Weg von
Herzen dem Gebet der Gospa anempJeh-
len. Besonders werde ich für die Kranken
belen, denn dle Kranken müsslen immer
am eßien Plalz sein und dann die übri-
gen. lch bete am meisten für sie, dass ih-
nen die Gospa die Klall gibt, dass sie mil
dem Hezen und in Liebe die Gab€ d6s
Kreuzes tragen können, Möge euch die
Königin des Friedens segnen mit ihrem
Frieden und ihrer Liebe und den Frieden,
die Liebe und die Frcude in alle eure Fa-
miien bringenl

(Das Gesptäch tühfte vd)

uns zu helfen, lhre Freude ist noch
größef, wenn wir ihren Weg anneh-
men und ihre Bolschaflen rnit dem
Hezsn leben. Es isl nicht wichtig, ob
es 24 odet 25 Jahre Erscheinungen
sind, sondern wichliger ist, dass wi
uns ale verändern, indem wir den
Weg annehmen, zu dem uns Gotl
durch die Gospa einlädl. Die
Gospa wid sich am Jahreslag si-
cher noch mehr mrt uns fre
wenn wrr uns votfet, von ne
an, ändem und ihre Eotschai
len noch lieler leben, so
werden wir den 25. Jah-



GespnÄcH ,rarr lnrov Coro
nm 20.03.2006 rN Mroruconre

Die lltuttergottes elscheint hier
seil 25 Jahren, Hattest Du schon
vor de]n Beginn der Eischeinun"
gen ein€n 3o tecten Glauben?

Als die Erscheinungen begonnen hat-
ten, war ich 10 Jahre alt also um einiges
jünger als die anderen Seher. lch waf wie
alle anderen Kinder in diesem ailer. lch
wusste, dass es Gott gibt, die Gospa,
eic., weil es mif meine Ellern sagten,
aber ohne es wirklich im Herzen zu
spüren, im Gegensalz zu heul€-

Welcher Tag war tür dich der
cchönste in Deinom L6ben.

Der schönste Tag in meinem Leben
war der 25, Juni i981. an desem Tag
hatte mir der Herr eine wirklich große
Gnade geschenkl, die Gospa sehen zu
dürfen. Späler erst habe lch begriffen,
dass ich im gleichen Augenblick noch ei-
ne gröBerc Gnade empJangen habe,
nämlich durch die Gospa Jesus Chrislus
kennen lemen zu dürfen,

Welche von all den Erscheinun.
gen hatte lür Dich die größte Be.
deüluig?

Füf mich ist jede Aegegnung mit d€r
Gospa elwas ganz Besonderes, etwas
was rnan mil Worlen nicht ausdrücken
kann, Wenn man vor der lvutter Golles
steht, ihr in die Augen sieht und diese
übergroße Liebe spürt, dann iühlt man im
Herzen, dass sie wirklich unsere lvluller
ist, Das ist elwas Unbeschreibliches. In
so einem Augenblick hal man keine an-
deren Wünsche mehr. Darum isl es lür
mich schwer zu sagen, welche Begeg-
nung mit der Gospa die schönste war. Al-
le Begegnungen haben {ür mich eine be-
sonde€ Bedeutung.
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Die lrutler Golles ruft uns, ihre
Kinder, in unzähligen Bolschalten
unermüdlich zur Umkehr aul. was
melnst Drr, warum eBcheint sie
schon so lange?

Die Gospa ist nchl lür mich, für uns
Seher oderiür unser Volk hierher gekom-
men, sondern 1ür alle lvenschen. Wenn
wir unsere Herzen ötfnen. können wir den
Grund ihfes Kommens von selbst begrei-
len. Sie komml seii 25 Jahren hierhef.
wellwir ihre Kindef sind. Sie lebl uns und
will uns d e Freude und den Freden brin-
qen, die wir nur n Jesus Chrislus finden
können; deshalb gibl uns die Gospa Bol-
schailen, lhre Botschatlen weisen uns
dsn Weg, um zu Jesus Chislus zu gelan



gen und hefen uns, lhn besser kennen
zu lemen- Sie ist eine wahre [,,]!tter, oit
wiederholt sie hre Worte, denn sie möch-
te uns Jesus, Seinen Frieden lnd Seine
Freude geben, doch eider sind wir oft
verschlossen und nehmen diese Gnade

Viele l\,4enschen lragen sichi Was müs-
sen wir tun, um diese Gnade zu erlan-
gen? Dabei kennen wir den Weg und die
Mitlel, wir müssen sie nur anwendenr das
Gebet, das Fasten, die Bekehrung, die
heilige [,{esse... Viee l,4enschen, welche
die Botschaften der Gospa blsher noch
nchl gelebt haben, empfinden, dass es
schwer ist, al das zu l€ben; so war es
auch lür mich am Aniang. Es isl wahr; es
isl nicht leichl all das zu leben, worum

Jakov öolo mit seinet Fanilie in Me.tiugorie

uns die Gospa bittel. Doch se sagl uns
irnmer wieder: 'Liebe Klnder öllnel eure
Herzen und alles andere werde ich tun."

l{asl Du die Mutter Gottes ge-
llagt, was Du in Doinem Leben
tun sollst?

Wir haben am Anfang die Gospa ge-
lragt, warum Sie gerade lns erwähll hal.
Wir fühlen uns nicht besser as die ande,
ren, im Gegente . Sie hat uns einfach ge-
antworleti ,,lch lebe euch, so wie ihr
seid". Viee haben sich gew!ndeft, dass
wir Seher alle geheiralel und e ne Familie
gegfündet haben. Die Gospa hal uns die
Freiheil gelassen in unserem Leben das
zu wählen, was wir im Herzen wünschen.
Wenn der Hefi und de Gospa gewollt
hätten, dass ich Priesler werde, hätten
Sie mir auch die Berulung dazu gegeben.
lch habe meine Famiie, meine Frau und
meine dre Kinder, und beifachle aldas
als den Willen Gottes für mich !nd ich ha-
be niemals daran gezweilelt. lch habe
niemas die Gospa elwas Persönliches
gelragl, was mich ufd rnein Leben be-
triffl, auch nicht in den schwieigsten Mo-
menten menes Lebens, als ich mit 12
Jahren m€ine l/utier und mit 13 Jahren
meinen Vater verloren habei denn ich
spüre die Gospa ml ihrer mülterichen
Lebe und ebenso Jesus in me nem Her-
zen. Es war daher niernals nölig die
Gospa zu fragen, was ich tun soll. Die
Gospa sagl immer, betet und ihr werdet
im Gebel ale Anlworlen finden, die ihr
suchl.

Alle Sehe*inder haben geheila.
tet. Hat die llilultel Goltes einen
besonderen Plan lür die Famili

rGll
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Die Gospa lädt uns ein, in der Familie
zu beten, Gotl an die erste stelle zu sel
zen und uns in der Familie Zeit zu neh-
men lür den Hefin. Es gibl nichls Gföße-
res, sagt die l/uttsr Gottes, nichls, was
die Familien mehreint, als das gemeinsa-
me Gebet.

Wir Ellen, ich bin auch Valer, haben
ein€ große Veranhvorlung unseren Kin-
dern gegenüber. Wir müssen unseren
Kindern ein gutes Beispielgeben. Uns6r€
Kinder müssen in uns den Frieden und
die Froude sehen und unsere Familie als
Oase d€s Fiedens, als Oase der Liebe

Viele Jugendliche suchen leider die
Freude in falschen Dingen und können
nichl verstehen, dass uns nur def Herr
die wahre Freude und den wahren Frle-
den g€b€n kann, Was wir lür unsere Ju-
gendlichen lun können ist: Sie lieben, 1ür
sie beten und sie ganz in die Hände der
L{utler Golles legen,

Vlole Menschen haben dulch
die Bot3chaften mit dem Fasl€n
begonnen. lltatum i3t da3 Faslen
so wichtig?

Die Muttef Gottes lädl uns ein, am lvitt-
woch und am Freilag bei Wasser und
Brol zu fasten. lch weiß, es ist nicht leicht
zu den lvenschen über das Fasten zu
sprechen. Aber wenn wir wollen, dass
sich die Dinge zurn Besser€n wenden,
müssen wir aul die Worte def Mutt€r
Golles hören. Sie sagi uns: 'Durch 

das
Gebet und das Fasien könnt ihr alles eF
langen, sogar die K ege aulhallen." Das
Fasten isl wichtig, weil uns de l\,4utter
Goltes darum bittet. Die lvutter Goltes
wünscht, dass wir mit Liebe lrnd in Stille

Die3o3 ,rahr werden viele Pilger
nach Mediugorie kommen, wel.
chen Rat möchtest Du den Pllger-
leitem geben?
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Erich Neidhan während der Beichle in Medjugorje

Die Gruppenlejtor sollen den Pilgern
vor allem €rklä€n, was eine Wallfahft ist.
Denn hierher nach l,ledjugoie kommt
man nichl, um eine schöne Touistenrei-
se zu machen. Hier gibl es nichls Beson'
deres zu sehen, keine alten Kirchen, kei-
ne sehens\4erlen Gebäude .,, Hierher
kommt man, um Gotl und der Gospa zu
begegnen.

Wenn ihr hierher nach ltledjugoie
komml, öffnet der Gospa eure Herzen
und legl euer Leben ganz in ihre Hände.
Nur so kann sie durch uns wirken und nur
so können wir all das annehrnen, wozu
si€ uns 6inlädl. Die Gospa lädl uns ein,
jeden Tag zu beten, besonders den heili-
gen Rosenkranz. Vor allem aber lädt sie
uns ein, mit dem Hezen zu beten, um die
Freude und den Ffeden des Gebeles
verspüren zu können, Viele lragen sich,
was das heißt, mit dem HeEen zu belen.
Das Herzensgebel kann man nichl mil
Wonen erklären; es isl ein Geschenk
Goltes, Ein Geschenk, das Goti uns a len
geben möchle. Um es zu empfangen,
müssen wir darum bilten und lhm zeigen,
dass wir diese Gnade wünschen.

Nach ltledjugoie komml man aus ei
nem Grund; damil wir uns bekehren. Das
lsi das größle Wunder, und das größle
Zeichen, um das wir biilen düden: Hier in
L4edjugorje mit dem Herrn ein neues Le-
bsn zu beginnen. Das wichligste ist, die-
ses neue Leben in unsere Fam ien zu
bringen. Viele sagen hier in Medjugoie
isl alles viel leichtef, hier gibl es viel Frie-
den, abef all das können wir auch in un-
seren Familien leben, wenn wir es nur
wollen. Es brauchl dazu unsere kleinen
Opfer, dann können wir lvedjugorje auch
in unseren Familen ieben. Wenn wir Golt
an die ersle Ste le in unserem Leben set-
zen, dann leben wir das Himmelreich
schon hier aui Erden.

(Pater [,la a Hananias Klaben aus der
Gemeinschaft OASE DES FRIEDENS)
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25 JAH RE-
M EDJ UGORJ E

Als die Erscheinungen begonnen ha-
nben, war ich 22 Jafte all. Während
des d tten Jahrestages geschah lür mich
in meinem 25. Lebensjahr die große Be-
gegnung am K Zevac. Mein Leben fing in
diesem l\,lomsnl neu an. Gotl war durch
seine [rutler lebendig geworden wie noch
nie zuvor. Das Abenteuer begann. lt4ediu-
gorje als Ort und Ereignis wurde zum
Zentrum und Orientierungspunki meines
Das€ins- Es wurde mir aul diese Weise
geschenkt. lch mussle viel Kritik hinneh-
men, denn 6s sah wie eine Flucht oder
6in fskanles Wagnis in den Augen man-
cher Menschen aus, lch konnte jedoch
nichi mehr zurück und wollte es auch
nichl, Das Leben hatle einen neuen Sinn
und sine nie gekannte Fülle erhalten.
Nach einigen lvonaten erlolgte dann mei-
ne Begegnung mit Pater SIavko Ba|bad6,
und ein Jahrdanach begann die Arbeit.

Dies€ Jahre dorl waren für mich eine
Schule, denn sie ließon mich den Blick
auJ die Well und ihre Ercignisse werlen,
In dieser Schule sind meine Familie und
ich auch weilerhin beschäftigl. Paler Sla-
vko war für mich der ideale Lehrer. Er hai
mir nie elwas vorgeschrieben. Er hat ge-
lebt, was er sprach. Er stand voll im Le-
ben, dienle den lvlenschen, und Jemte die
l,4enschen immer mehr lieben. Als Theo-
loge, katholischer Priester und Milglied
des Franziskanerordens wusste 6r. di€
Bolschatlen def Königin des Friedens an-
zunehmen und sich selber belehren zu
lassen, lch sah seine Größe darin. Er
lühlle sich den scheinbar einlachen Wor-
len der Königin des F sdens gegenüber
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nicht überlegen. Er begann sie zu lieben
und erkannle deren Tiele. Er war beein-
druckt von der pädagogischen Führung
der Königin des Friedens.

Wie feinfühlig sie mit lhrem Sohn um-
ging, deren tielstes Anliegen die Umkehr
der l\,4enschen wa So sah ich das vor
meinen Augen. Pater Slavko lemte durch
die Seher und durch die Gebetsgruppe
von Jelena sowie durch die Erlebnisse
der Pilger. Es war lLlr mich persönlich so
nett zu sehen, wie erjederzeit bereil war,
die Wahrheit in allihren Dimensionen neu
anzunehmen. ,,lch will nichl Rechl haben,
ich suche die Wahrheit." Das war mutig,
dsnn die Kraft dazu muss man haben. Er
leble so, und lill auch so.

lm K eg ging diese Schule weiter. Da
sah ich mit eigenen Augen wi€ anders
diejenigen zu leiden wusslen, die ihr Herz
durch die Schule der Gospa gefomt hat-
ten. Ohne die Gospa ist alles viel brula-

, ler,

In dieser menschlich so schweren Zeit
tauchte dann mein zukünftiger Mann auf,
Charles-Henry kam mit humanitäfen Hil-
fen an. Drei Jahr6 später, am 18. lvlai
1996, heirateten wir in Sz€kesfekervar in
Ungarn. Weiter ging dis Schule in unge-
ahnte Tiefen und Weitenl Viele Dinge
passieden in diesen 10 Jahr€n. lJnsere
Tochter Clara wurde geboren. Dann starb
Pater Slavko, und noch einige andere ge-
liebte Franziskaner: Pater Leonad, Pater
lvan Bradvica, Paler Ljudevit. Eine Neue
Gsneralion dienl jetzt in [,46djugoie, und
das gefälll mifl Es wird immer ein neuer
Fdhling sein!



Seil dem 25. Sepiembef 2004 arbell€
ich lür,,Marys l\,,leas". Mein neuer Mitar-
beiter h€ißt l\,{agnus und isl alch mil
l,ledjugorje groß geworden. Seil 1982 pil-
gerten er, selne Etern, Geschwisler, so
we se ne Frau und se ne 5 Kinder nach
Medjugorje. Aus dem Jagdhotel seiner
Etern in Schottland wurde ein bedhmles
Gebetshals, und Magnus gründete ene
humaniläre orcanisation.,,Scholtisch In-
ternationa Relef (SR) l/arys l\,leals" isl
ein speziiisches Programm. Wn hell€n
d€n hungrlgslen Kindern dieser well, ir
der Schule ernährt zu werden. Vele
zehntausende der Armslen gehen in ver-
schiedenen Ländern wieder rege mäßig
zum Unterricht. So gibt .es auch elnen
Ausweg aus dem reinen Ubereben. Ein -
gen Menschen öffnele 

'[,4arys 
l\,4eals" das

Herz Iür l\,,ledlugorje, auch wenn sie nicht
der kalholischen Kirche oder überhaupt
einer Glaubensrichtung angehören. Per-

sön ich machi es mich als Ehehau und
l/ullef sehr glücklch mit so vielen lMedj!-
gorjezeniren und alten Freunden neu z!-
samr.en arbeiten zu können. Die Zusam-
mengehörigkeil aller Medjugorleplger
dehni sich auf der ganze Welt aus. Es ist
einlach eine Freude und lch kann lür das
große Werk der Liebe nicht genug dan-
ken, welches di€ Königin des Friedens
durch ihr Kommen ns Leben gerufen hat.
Es isl lür alle tr4enschen und mit allen
l,,lenschen, die es rnöchl€n, durch die 25
Jahre ihrer Schue ins Leben geruien
worden, Es hat so viele Gesichter. ,,Marys
l,leals isl ein Gesicht der Lebe unserer
l\,{uller und unseres Goiles lür dle Klein-
slen, Schwächsten und Armsten der
l,lenschhe]I. Golt se Dank 1ür seine [,lut-
ter, dle Er uns schenkll lch würde mich
freuen, wenn sie noch vele Jahre lang
b eiben könnlel











lcn rrNNE DErNr SoncrN!

Iln Mei mO3 besuchte die Seherin llarüa Pavlo.
vid'Lunetti die Gebelsgemeinschatt Oase l[atia
Königin de3 Friedens in Innsbruck, In der Wiltenel
B.silika land dle tägliche EEcheinung der cott.
esmulter 3tatt. Messner Helga, die 30 Jahre an
einer unheilbaren elterigen ]{eulodermili3 lltt,
wulde dod gohoilt. In große. Dankbalkeit war sie
tür dieses lnlewiew betelt, da3 llalia Elldedo
Lang.Pörtl mit F au Helga lührte.

Frau Helga Sle haben eine Hei.
lung erlebt, al3 dle Seherin llariia
Pavlovii6 hier wat. Wa3 hatten Sie
volhel?

lch habe gehörl, dass l\/aria PavloviC
nach Innsbruck kommt und habe mich
gefreut, es war aber eine so unerklärliche
Freude. Leider Gotles habo ich mk dann
ein paar Tage zuvor zwei Mitt€ltuBkno-
chen gebrochen und konnte nichl geh€n,
aber als d€r Zeitpunkt gekommen war,
Jühlle ich als würd€ mich jemand bei der
Tür hinausschieben,

Sie sind hingekomfien, abel
welche KEnkhoit hatten sie da.
rnal6?
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lch hatte damals eine eilrige NeurodeF
mitis und zugleich eino Unverträglichkeit,
sodass alles, was ich an Nahrung zu mir
nahm, sich schrecklich auswirKe, Nur b6i
Wasser und Brot hatto ich €inigermaßen
eine Lebensqualilät.

wlä l.nge hetten Sie die3e
Krankh.it?

Das ersle l\,lal begann sie mil 16 Jah-
r€n. Der Hautarä behandelt€ mich immer
wieder mil Conisonsalben. Nach der Ent-
bindung meines Kindes wurde es schlim-
mer, ganz verschlechtert hatle es sich
dann nach der Scheidung.

Wie hat 3lch da6 sonst noch
ausgewhkt, konnte man da3 se.
hen?

Besonders im Gesicht sah ich imner
schlimm aus, insbesondere wenn ich
Normalkost zu mir nahm, war ich übersät
nil offenen Wunden und mil Eiterungen,
lch konnte auch kein Pflaster vsMsnden,
denn dann eiterte es noch mehr. Oft trau-
le ich nich gar nicht unter die Menschen
zu gehen, immer wurde ich gsfiagt und
angesprochen auf m6ine Krankheil, es
hat ja Jür andere fast ansleckend ausge-



Waren Si€ bei andelen Alzten
auch In Behandlung, z,B. in einel
Klinik?

Nachdem ich ja fast nichts mehr ge-
gesssn habe, wurde ich in der Klinik ge-
zwungsn Fettsloife zu mir zu nehmen;
nach dieser Nahrungsaufnahme b6kam
ich wieder eit ge Geschwürc und €ilige
Augenlider. Auch von einem Augenarzt
wurde ich 2-3x opede(, Meine Augenli-
der waren so eitrig,.dass man sie nicht
mehr operieren konnte.

Wie lautete dann die Diagnose
der Arzte? Unh€ilbar?

Eitrige Neurodermilis, Dies ist seelisch
bedingl durch die vielen Sorgen mil mei-
nem Kind nach der Scheidung. Die Arre
konnten mich nur mitAntibiolika und Cor-
lison in den akuten Zuständen behan-
deln. Aber die Krankheil brach immsr

Haben Sie einen Berug zu lled.
iugorie vorher gehabl, h.ben Sie
gehottt, dass die Gottesmurtel
Sie heilen kann?

Ja, es haben auch P esler lür mich
gebeiet und auch die Menschen in mei-
nem Umleld, es hat ja sehr lange gedau-
erl, von meinem 27. Lebensjahr an, wo
es ganz schlimm geworden isl. Fast 30
Jahre bis zur H€ilung.

,retul kommen wlr :uiück zum
Anfang. Sie haben erfahten lllada
Pavlovic kommt und Sie sind zu
ihr gegangen. Was wal da in lh.
nen. el3 Sie in die Basilika und in
die Kitche gegangen sind?

lch habe mich ia auf diese Messe so
geJreul, aber durch die schLimmen
Schmerzen und durch den gebrochenen
Fuß waf das ia noch schlimmer. Dann
wude der Roserkranz gebetei und als
Maria dann die Eßcheinung gehabt hal,
da hat man nichls gesehen, aber ich
kann mich genau erinnem, dass eiwas

im Baum war und ich mich glücklich fühl-
te, es war als ob mein Helz olfen wäre
und alle meine Sünden und Fehlerwaren
otten vor Goti und ich habe geweinl, es
war so eine Ergritlenheil, ich habe aber
nichls Besonderes gebeiet, es war nur
mein Helz offen, die Regungen waren so
slark und an meine Kankheit habe ich
überhaupt nicht gedachl. Es waf nur die
LJnverbesserlichkeit meiner Sünden vor-
herrschend, Als die lvesse dann vorbei
war- ich konnte auch nicht früh€r gehen
trolz mein€r Schmerzen- da bin ich dann
fast geflüchlet. lch wollte mii dieser inne-
ren übeidischen Freude allein sein.

Bei lhlem Sündenbekenntnis
haben Sie da irgcndotwa3 efah.
nen von der Güte und Llebe det
Gott6Bmutte€

Ja es war so, als ob mir die l,lutter
Gottes sagen möchle ,Ja, ich kenne dei-
ne Sorgen". Als ich dann mit dieser Freu-
de weggegangen bin, als hätle sie mir el-
was eriüllt, so wie ich automalisch in die
Messe gegangen bin, so geschah es
dann, dass ich mir aulomatisch elwas zu
essen kaulte, und plötzlich habe ich das
Essen verlragen und ich habe dann im-
mer mehr gegessen. Seit dioser Zoil bs-
karn ich keine Eiterung mehr, keine Wun-
den und keine Ekzeme. Seither bin ich
iotalgeheill. Das war im Jahr2003.

Wie ist lhl Bezug zür Gotles.
mutter und auch ru Modlugorie

l\,,laria waf mir immer schon sehr wich'
tig, sie war immer schon im Vordergrund,
sie hat mich auch gelehrt, Jesus näher
zu kommen. Seii der Heilung habe ich
diese unendliche Dankbarkeil, sie hat ja
gewussl, wie schlechl es mir ging. Disse
Dankba*eil hörl n e aul; ich bin ihr dank'
bar, und das iniensivied auch meinen
Glauben.
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-$ctrMyfr,
füT TANSANIEN

Liebe Mediugorie Freunde!

Nach der äußeFi erfolgreichen Ak-
lion "L4arys Meas" lür Schulkinder in
Maawi (li,liona Habsburg berichtel
darüber in diessm Heft aul den Seilen
32 und 33) haben wir uns bei der Ge-
betsaklion enlsch ossen, das nächste
Hilfsprojekt ,,Llcht Mariens" iür AIDS
Waisenkinder in Tansanien einzuset-
zen. Paier Dr. Aidan [,,lsaliri, welchef
in Oslerreich sein Dokloratsiudium
beendel hat und während seines Eu'
ropaauienlhales mil den Bolschaften
von [,,ledjugorje in Kontakt gekommen

isl, organisied mit seinem Ortsbischof der Dözese [,,loshi sozia]e Projekte. Er hat uns in
einem Interview, welches wir in Wien rnit ihrn führen konnlen, erzählt, dass er die Begei-
sterung von l,ledjugoie in sein Hs matland gebfacht hal. Bei der ersten Aktion von Licht
l\,4ariens (2003-2004) für Tansanien hal er ein Schul', Lern- und Sozialprojekt lür iunge
Leute eftlchlet, Weiters hal er dorl eine Grolte gebaut und eine schöne Multergoltes Sla-
tue errichien lassen. Sie wurde vom Ortsbischof geweiht. Jelzl ist es sins Gebetsstälte -
wie ein Walllahdsort.

Dr. Aidan [,4sal i unleff]chlet an der lheologischen Universität ln Tansania am Vikto a-
see. Er isl auch l,4itglisd beim ökumenischen Rat der We]lkirche. Sein großes Anliegen ist
die Betreuunq der vieen Waisenkinder im Land, besonders def AIDS Waisenkinder. Die
armen Lelte in Tansanien wenden sich hauptsäch ich an die kalholsche Kirche, um Hille
zu bekommen. Tansanien isl ein sehr armes Land, Das durchschnill iche Jahrese nkorn-
men belrägt nichl mehr als 120 Eurol Aus dieser Not hat sich Paler Dr. Aidan Msal ri in
den lelzten Monaten einige lvlale aus Airika an uns um linanzielle Hilfe für seine sozialen
Projekle gewendel. Das religiöse Leben
in seiner Diözese ist slark und er veF
spricht iür uns zu beten. Auch der Pie-
slernachwuchs isl gul und so wird viel-
leichl eines Tages auch Europa Priester
aus Afrika bekommen.

Paler Dr. Aidan L4safiri wird uns in ei-
nem der nächsl€n Medjugorje Hefie über
sein AIDS Waisenknder Programm be'
richten. Er bedankt sich lür jode noch so
kleine Spende schon im Voraus.

Ein lausendlaches Vergelts Golti
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Dr. lgnaz Hochholzer - Diakonweihe in Wien

e
t

Am 14.5-2006 wurde
Dr. lgnaz Hochholzer,
Oberara bei den Barm
herzlgen Bddern, zum
Diakon geweiht.

Dr. lgnaz Hochhozef
ist nternist und leitet
seii Jahren dle Inierne
Ambulanz bei den
Barmherzigen Brüdern,
wo jeder auch ohne sülge Kankenversiche
rung ene raedjz nische
Behandlung bekommi.

Es ireul uns beson'
ders, weil Or. lgnaz
Hochholzer seil Jahren
auch Vizeobmann von
der Gebetsaklon l\4ed-
jugorje in Wien ist. Er
wird nächsles Jahr
zum Presler geweihl.

i

I

Wir von der Gebelsaktion wünschen lhm aul seinem Weg Gotles reichlichslen Segen.
[,4öge durch ihn d e lüuilergoiles weilerhin so gnadenreich he lend wirken.

Selhslkosten ohne Porlo 6,1 Euro

01/893-07-35 (Mo Fr I l2)
Fax 01/892 38 51 fl ediuqorie@qebelsalil or al

Die Ouartalshefte MEDJUGORJE erscheinen seit
1985 bei der Wiener Gebetsaktion. In den Heften wird
versucht, das Geschehen von Mediugorje zu begleiten
und somil ein zeitgeschichtliches Organ dieses
großen Ereignisses zu sein.

Jeweils fünf Nummern sind auch als Sammelband
von 1 bis 80 erhältlich. Sie können ab heute bei der
Gebetsaktion neue gebundene Hefte von 76 bis 80 be-
stellen.
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Die Boxchafien aorn 25. dzs Monats

25. Febtut 2006 
"Li.be 

Ki et! Ik die@ gdd?niolhn Faies4it tufe ich euch d16 etre
Hetzn &n Gdben zr iffiu, die Gott dch geben nöchte. hid nicht rnchloset sondem
sagt durh da Gebet uxd tutth dzs Opjit la zt Gox und Et wird euch ir Fütk gebet wie
hh die Entz in Ftähliag den Saneh i,faet und hurdnfuch Emtz bingt, n ui each

auch uet hinnlithet vater ih Fülb sebe". hh bh bei euch unl liebe euch, hei,e liebe,
KikdzL nit zaftlichet Lbbe. Dnnh4 da!' ;hr neinen Rufsefolst yidt"

25. MaE 2006 "Mn, tueih. lieben Kidtl! Ich habe enrtchielzn, aü aufden weg do
Heiligleit z" ftbft,. Ehßdgr der Sünde und beginnt, drn Vcs dü Eütung zu geheh; .l
wes den neia Sohx geatihb bat. D,rch jede euw Q"al?n 'nd 

Lcrlea ub.l Gott fit e'th
den weg dü Ftudz fhde". De'hdh, neine lieben Ki,r'rt, betct. wit si euch nit uueret
Liebe 

"dhe. 
Ddhhe, d4$ thr nerlen Rrfsef,lst yid!'

25. A! 2006- "Iiebe Kin&r!Auch heux rufe nh etch duf, neh Veftmen in üich nd
neitm Sobn n haben. Er hat nit Seinm Tod a Seinel Atfutehung gsiegt, 

"nd 
& ruf

euh aaf, dzs ihr dmb nnh Teil Seia* Ftade ue a. Ih ht Gott ,itht, tueine lieben
Kindrt, abo uenn ibr b*et, uerdet ihr Seine Ntthe spüten hh bia nit euh urd habt Fnt-

Etache w Gott J1tr kdan wn each. Danhe, das ihr ncinn RLfsefab c;a"

TELEFONDIENST

FREIAURG:
KOLN/DORMAGEN:
SOLINGEN:
PASSAU:
[iUNCHEN:
UL[i/BEUREN:
PAOERBOHN:
ENTLEBUCH:
STFASSEN / LUXEMBOURG:

D€ j€weis neu€ Bolschall der (dn gin des Fredens
erlahren Sie unler lo genden Te€lonnommem:

TONBANDDIENST
TONBANDDIENST
TONAANDDIENST

309 52 30 TONAANDDIENST
93755 TONBAND

20 03 79 TONBAND

5537375 TONBAND
93 04 74 TONBAND

430 03 72 TONBAND
446193 TONBANO

o (0761)

D 10212)

D (039)
D (0130) -D (0s2s1) -cH (041)
L (003s2) -

Die Gebetsaktion-Wien isl mil folgender Web-Adresse im Internet vertreten.
Adresse: www.gebetsaktion.at e.mail: mediugorie@sebersaktion.at
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